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Im September  ����  informierten wir 
mit einer Pop-Up Ausstellung am 
Grazer Mariahilferplatz zu Arbeitsbe-
dingungen in der Elektronikindustrie.  
Auf Fragen wie „Woher kommt mein 
Handy? Wer stellt meinen Laptop her 
und unter welchen Bedingungen 
�ndet die Produktion statt?“ konnten 
Besucher:innen spannende Antworten 
�nden. Südwind-Aktivist:innen unter-
stützten die Aktion mit einer Straßen-
performance, bei der sie die Ausbeu-
tung im Produktionsprozess eines 
Smartphones darstellten.

Südwind leitet ein durch die AK-Wien 
gefördertes Projekt, in dem Bildungs-
materialien in Kooperation mit 
Partner:innen im Globalen Süden zu 
realen Auswirkungen der Elektro-
nik-Lieferketten und Verbesserungs-
möglichkeiten hinsichtlich der Arbeits-
bedingungen entwickelt werden.

(Un)Faire 
Elektronik

This publication was co-funded by the European 
Union’s Asylum, Migration and Integration Fund. The 
content of it represents the views of the author only 
and is its sole responsibility. The European 
Commission does not accept any responsibility for 
use that may be made of the information it contains.
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Wir bedanken uns herzlich bei unserem Zivildiener Felix Gosch, der unser 
Team in diesem Jahr tatkrä�ig unterstützt hat! Vielen Dank sagen wir auch 
Jakob Erhard, der unser Team seit Oktober 2022 als Zivildiener verstärkt.

Ein großes Dankeschön geht an Klara Ulreich, die unser Team 2022 
bereicherte und uns als Südwind - Aktivistin erhalten bleibt. 

Danke ebenfalls an unsere engagierten Praktikant:innen Viktoria Wetzlmaier 
und Sebastian Hörzenauer, die uns bei Infotheksdiensten, Recherchen und 

der Durchführung von Workshops und  Stadtspaziergängen, sowie Veranstal-
tungen eine große Unterstützung waren.

Und ein besonders großer Dank gilt natürlich unserer 
Regionalstellenleitung Elisabeth Holter, die sich  ab Februar 2023 der 

Durchführung unserer Workshops widmet, obwohl sie nun in ihrem wohlver-
dienten (Un)- Ruhestand ist und sich fortan hauptsächlich ehrenamtlich für 
eine gute Welt für alle einsetzen wird.  Wir freuen uns, dass Merle Weber ab 

jetzt unsere Regionalstelle leitet. 

In eigener
Sache
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Wir setzen uns dafür ein, Menschen 
Gehör zu verschaffen, die im politi-
schen Diskurs häu�g nicht gehört oder 
ernst genommen werden. Deswegen 
stand das Jahr 2022 bei Südwind ganz 
unter dem Motto „Beteiligung“. 

Anliegen von Menschen mit Migrati-
onsbiographie, von Jugendlichen oder 
von Menschen des Globalen Südens 
werden o� nicht wahrgenommen. Wir 
wollen dazu beitragen, dass genau diese 
Menschen gehört und gesehen werden! 

Einerseits können wir in diesem Jahr 
auf eine erfolgreiche Kooperation mit 
dem Migrant:innenbeirat Graz zurück-
blicken, welcher die Anliegen und 
politischen Forderungen von Menschen 
aus EU-Drittstaaten vertritt. Anderer-
seits dur�en wir junge Menschen dabei 
unterstützen, ihre politischen Forde-
rungen zu sammeln, zu diskutieren und 
an Entscheidungsträger:innen zu 
bringen. Jugendliche konnten bei 
Straßenaktionen, Austauschwochen, 
Kunstaufführungen, Round-Tables in 
Brüssel, Online-Diskussionen und 
Workshops politische Forderungen 
äußern und für ihre Themen einstehen.

Auch auf die Arbeitsbedingungen von 
Arbeiter:innen in der Elektronikindust-
rie konnte durch unsere Projekte 
aufmerksam gemacht werden. Gewerk-
scha�er:innen aus dem Globalen Süden 
hatten die Möglichkeit, direkt Informa-
tionen mit uns zu teilen und sich so 
Gehör verschaffen. 

Über die Förderung des Landes Steier-
mark mittels des Fairstyria Bildungska-
talogs  konnten wir 26 Workshops in der 
ganzen Steiermark von Rottenmann bis 
Eibiswald zu unseren Themen (Baum-
wolle, Kakao, Banane, Handy, 17 Ziele 
für nachhaltige Entwicklung) durchfüh-
ren. 

Wir sagen DANKE! Mit Ihrer 
Unterstützung machen Sie unsere Arbeit 
möglich! 



Mehr Infos über unsere 
Jugendbeteiligungsprojekte finden Sie hier: 

h�ps://www.suedwind.at/bilden/jugendar-
beit/projekte/ 

Jugendlichen eine Bühne geben! Im Projekt „My Revolution – Re�exio-
nen von 1990 für die Rechte und Parti-
zipation Jugendlicher heute“ setzten 
sich rund 300 Jugendliche aus Öster-
reich, Italien, Slowenien und Polen 
interaktiv mit der bewegten Zeit von 
1990 auseinander. Inspiriert durch 
engagierte, junge Menschen damals, 
diskutierten die Beteiligten in Jugend-
konferenzen ihre eigenen politischen 
Forderungen.  

Das dabei entstandene Jugendmanifest 
wurde bei einem Runden Tisch im 
EU-Parlament an Abgeordnete und die 
EU-Jugendkoordinatorin überreicht. 
Eine menschliche Migrationspolitik, 
nachhaltige Klima- und Umweltpolitik 
und menschenwürdige Arbeitsbedin-
gungen waren die stärksten Anliegen 
der Jugendlichen – Themen, für die sich 
auch Südwind stark macht. 

Mehr über Klimaaktivismus und 
Klimagerechtigkeit zu lernen, stand im 
Fokus des Jugend-Projekts „@ct Just“, 
das jungen Erwachsenen durch 

Online-Trainings und internationale 
Training-Camps Wissen über Klimage-
rechtigkeit und neue Formen des 
Aktivismus näherbrachte. 

Das Gelernte wurde beim Policy Hacka-
thon umgesetzt, bei dem junge Erwach-
sene innerhalb kurzer Zeit innovative 
politische Lösungen erarbeiteten und 
diese an politische Entscheidungsträ-
ger:innen weitergaben. 

Achja, und falls Sie im Sommer zufällig 
Botscha�en zu Klimagerechtigkeit rund 
um das Grazer Kunsthaus entdeckt 
haben, das waren dann vielleicht auch 
wir und unser @ct Just-Team. 

Jugendliche und junge Erwachsene 
haben sich längst auf die Suche nach 
dem Weg in eine zukun�swerte Welt 
gemacht. Sie erheben ihre Stimmen, 
decken Problemfelder auf und suchen 
Lösungen.

Mehrere Südwind-Projekte ermöglich-
ten jungen Menschen im Jahr 2022, sich 
für ihre Zukun� zu engagieren, politi-
sche Forderungen zu erarbeiten und 
diese an Entscheidungsträger:innen zu 
übergeben. Jugendliche aus unter-
schiedlichen europäischen Ländern 
haben sich getroffen, um gemeinsam 
an Zukun�svisionen zu arbeiten. Viele 
Themen beschä�igen unsere Jugend: 

–      das ausbeuterische kapitalistische     
        System

–      fehlende faire Arbeitsbedingungen

–      Rechte von ge�üchteten Menschen

–      die Zerstörung unseres Planeten, …

Mit kreativen Methoden, anhand von 
unterschiedlichen Kunstrichtungen, 
wurden diese Themen im Projekt „My 
Creativity – My Power“ behandelt und 
zu einer politischen Kunstperformance 
verpackt. 

 „Can you hear us? – Listen to us!” – Das 
haben wir in Brüssel vor dem EU-Parla-
ment und in der Ständigen Vertretung 
Österreichs an die EU von unseren 
europäischen Politiker:innen gefordert. 
55 Jugendliche aus Österreich, Italien, 
Slowenien und Polen zeigten mit ihrer 
politischen Kunst-Performance, welche 
politischen Forderungen sie haben. Mit 
ihrem Körper und ihrer Stimme mach-
ten die jungen Performer:innen ihre 
Forderungen nach einem Systemwan-
del, Klimagerechtigkeit und mehr 
Solidarität für Ge�üchtete fühl- und 
erlebbar.
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Saubere 
Klamo�en jetzt!

Aktivismus ist eine Form bei Südwind dabei zu 
sein! Einfach melden unter: 

aktivismus.stmk@suedwind.at

Mehr Infos zum Thema Bekleidung: 
h�ps://www.suedwind.at/steiermark/infoma-
terial/clean-clothes-kampagne/

Wissen Sie eigentlich wie Ihre Kleidung 
produziert wird?

Politische Partizipation umfasst weitaus 
mehr als das Wahlrecht!

�

hier scannen um das 
Video der Aktion zu sehen 

Migrantische 
Stimmen 
stärken!Beim Lendwirbel 2022 haben wir, die 

Südwind-Aktivist:innen, Missstände in 
der Bekleidungslieferkette schauspiele-
risch dargestellt. Die Reise eines 
Kleidungstückes führte uns vom Baum-
wollanbau in Indien, über eine Färberei 
auf den Philippinen, zur Fabrik in 
Bangladesch, wo die Näher:innen 
ängstlich in dem fast zusammenstür-
zenden Gebäude ohne Pause bis zu 
zwölf Stunden durcharbeiten. Der 
reiche Fabriksbesitzer verbietet 
Gewerkscha�en und unterdrückt 
jegliche Form des Widerstands. Das 
Theaterstück stellt die Frage, wie 
Kleidung produziert wird und gibt 
anhand einer Gedankenreise Antwor-
ten darauf.

Der Baumwollanbau erfolgt meist in 
Monokulturen unter massivem Einsatz 
von Düngemitteln, Pestiziden, Energie 
und Wasser. 

Viele unserer Kleidungsstücke weisen 
Produktionsfehler auf, die o� unsicht-
bar bleiben – menschenunwürdige 
Arbeitsbedingungen und ungerechte 
Entlohnung stehen in der arbeitsinten-
siven Textilindustrie an der Tagesord-
nung. Wir, die Südwind-Aktivist:innen 
fordern, dass Unternehmen Verantwor-
tung übernehmen und Missstände 
beseitigen. Wir kämpfen für saubere 
Lieferketten, weil wir nicht länger 
„dreckige“ Klamotten wollen!

Auch mit dem im Herbst 2022 gestarte-
ten Projekt BRAND möchte Südwind 
das Thema Nachhaltigkeit in der Beklei-
dungsindustrie ins Zentrum rücken. 

Projek�reffen von „Migrant Voices Heard“ 

Sie leben mitunter seit Jahrzehnten in 
Österreich – und trotzdem dürfen 
derzeit rund 1,5 Millionen Menschen 
(17,7 % der Bevölkerung) mit Migrati-
onsbiogra�e nicht wählen. Das österrei-
chische Staatsbürgerscha�sgesetz ist 
europaweit eines der restriktivsten. Die 
Einbürgerung ist mit hohen Kosten, 
einem mindestens 10-jährigen Aufent-
halt und einem regelmäßigen Einkom-
men verbunden. Schätzungen zufolge 
würde rund ein Drittel der Mehrheits-
bevölkerung die Bedingungen für die 
Staatsbürgerscha� nicht erfüllen bzw. 
könnte sich diese nicht leisten. 

Sie beinhaltet unter anderem politische 
Anliegen diskutieren zu können, von 
Entscheidungsträger:innen wahrge-
nommen zu werden, eine politische 
Vertretung zu haben, Zugang zu 
relevanten Informationen zu haben, 
sich  vernetzen zu können und vieles 
mehr.

Hier setzen drei Südwind Projekte, die 
in der Steiermark umgesetzt werden, 
an. In Kooperation mit dem Migrant:in-
nenbeirat Graz setzen wir uns für mehr 
Teilhabe von Menschen mit Migrations-
biogra�e ein. 

Im Projekt EMVI – Empowering 
Migrant Voices on Integration and 
Inclusion Policies werden kreative 
Beteiligungs-Tools und umfangreiche 
Trainings für Migrant:innen angeboten. 
Bei Migrant Voices Heard wird die 
Gründung und Stärkung von 
Migrant:innenbeiräten in sieben EU 
Ländern begleitet. Im Projekt ASAP – 
Acessing Services, Sharing Approa-
ches and Practices werden lokale 
Behörden und zivilgesellscha�liche 
Organisationen unterstützt, Serviceleis-
tungen in den Bereichen Beschä�i-
gung, Wohnen, Bildung und Gesund-
heit für Menschen mit Migrationsbio-
graphie besser zugänglich zu machen. 

Denn: „Eine Demokratie erster Klasse 
darf sich keine Bürger:innen zweiter 
Klasse leisten“, wie der Migrant:innen-
beirat Graz Martin Luther King zitiert. 

©  � � � � � � � � � � � � � � � � � �

©  � � � � � � � 	 � � � � � � � � � �


